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Was ist eine Methodik 

• Eine Methodik ist ein theoretisch fundiertes Handlungs-
modell, das als Standard bei mehreren Leistungserbringern 
vergleichbar zur Anwendung gelangt.  

• Eine Methodik ist strukturiert,  d.h. die wichtigsten 
Arbeitsschritte und Verfahren/Instrumente liegen in Form von 
Checklisten, Rastern etc. in manualisierter Form vor.   

• Eine Methodik umfasst Arbeitsschritte und Verfahren für die  
- Diagnostik 
- Planung und Gestaltung von Interventionen 
- Evaluation 
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Stand der Methodik-Entwicklung CH 
• 2004/2005:  

KOFA: Kompetenzorientierte Arbeit mit Familien  
ab 2015: Kompetenz- und risikoorientierte Arbeit mit Familien 

• 2006/2007:  
KOSS: Kompetenzoriente Arbeit in stationären Settings 

• 2010/2011:  
KORJUS: Kompetenz- und Risikoorientierung in der  
Jugendstrafrechtspflege 

• ab 2015:  
KORKJH: Kompetenz- und Risikoorientierung in der   
ambulanten Jugendhilfe 

 ca. 80% der Instrumente dieser Methodiken sind gleich 

 

 

 

 
 



Da 

Methodik für den ganzen Hilfeprozess 

Methodik Intake 

Analyse Indikation 

Ind. Hilfeplan 

Intervention Evaluation 

Verlaufsdiagnostik 
Abschluss 

Diagnose 

Di
ag

no
st

isc
he

r 
Pr

oz
es

s 

In
te

rv
en

tio
ns

-
pr

oz
es

s 



6 

Instrumente der Diagnostikphase 
Standard-Instrumente 
• BI: Basisinformationen  zum Klientsystem resp. Anmeldeunterlagen 
• SW-Eltern (M/V)/SW-Jugendliche: Sichtweisen des Klientsystems 
• BE: Biographische Ereignisse 
• KP –K/J und KP-Eltern: Kompetenzprofile entlang Entwicklungsaufgaben 
• LB: Lebensbedingungen  
• NK: Netzwerkkarte 
• TR-K/J resp. TR-F: Tägliche Routine  
• SDQ: Strengths and Difficulties Questionnaire 

 
Fallverdichtung und Berichterstattung 
• DKA: Diagnostische Kompetenzanalyse 
• IB: Indikationsbericht  (mit Handlungszielen) 
 
   Ziel der sozialen Diagnostik: Verstehen des Verhaltens im aktuellen 
      Lebenskontext auf dem Hintergrund der Entwicklungsgeschichte  

 
 

 
 



Beispiel KP-Jugend13-20 
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Instrumente der Diagnostikphase 
Weitere Instrumente je nach Auftrag 
• CARE-CH: Child Abuse Risk Evaluation Schweiz (ab 2015)  
• RE-KipE: Risiko-Einschätzung bei Kindern psychisch kranker Eltern 
• SAVRY: Structured Assessment of Violence Risk in Youth 
• LSL/SSL: Lehrer- und Schülereinschätzbogen für Sozial- und Lernverhalten 
• FEEL: Fragebogen zur Erhebung der Emotionsregulation bei Kindern und 

Jugendlichen 
• SKEI: Strukturiertes Interview zur Erfassung der Eltern-Kind-Interaktion 

 
 
Für Kleinkinder: 
• Erscheinungsbild Kind (Verdacht auf Kindsmisshandlung) 
• EKI 0-3: Eltern-Kind-Interaktion 
• EBD 3 – 72Mt: Entwicklungsbeobachtung und –dokumentation 
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Grundmodell für die Diagnostikphase 
• Die Phase ist klar strukturiert (Dauer, Zuständigkeiten, 

Entscheidungsbefugnisse)  > Aufbauorganisation 
• Kommunikationswege und -gefässe / Sitzungen sind bestimmt  

> Ablauforganisation) 
• Kinder/Jugendliche und ihre Eltern werden aktiv einbezogen 
• Instrumente der Kompetenzorientierung  werden 

systematisch eingesetzt. 
• Die Indikation wird als Strukturierte Fachliche Einschätzung 

(SFE) formuliert (Fallverstehen) 
• Der Hilfeplan wird transparent und partizipativ erarbeitet 
• Die Ergebnisse werden im Indikationsbericht (IB) 

zusammengefasst 



Zwei Prozesse in der Diagnostikphase 
Primärprozess 
• Sammeln und Analysieren von Informationen mit Hilfe der 

Diagnostik-Instrumente (v.a. Beobachtung und Gespräche) 
• Gesammelte Verbesserungspunkte, Schutz- und Risikofaktoren 

am Schluss der Diagnostikphase gemeinsam mit dem Klient-
system gewichten und priorisieren (Transparenz und 
Partizipation) 
 

Sekundärprozess 
• Strukturierte Dokumentation der Kontakte mit dem Klientsystem 
• Kommunikation im Team, mit anderen Fachpersonen und mit 

Vorgesetzten > Triangulierung/Fallverstehen 
• Erstellen des Indikationsberichts (IB) mit HZ 

 



Beispiel KOSS  
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